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^ Weite Hlayrungsquellen.
Je dichter ein Land bevölkert ist, desto intensiver w ird in 

klnselben die Bodenkultur betrieben werden, deren Aufgabe es 
dw Bevölkerung zu ernähren und dafür Sorge zu tragen, daß 

"cht allzuviel NahrungS- und Genußmittcl vom Auslande bezogen 
""rden brauchen. Denn in je höherem Maße letztere« geschieht, 
'sio mehr baareS Geld muß, soweit nicht eine Ausgleichung durch 

.. »stricprodukte stattfindet, in diejenigen Länder gesandt werden, 
tu* ienen NahrungS- und Genußmitteln mehr produziren als § 
stk -verbrauch an denselben beträgt.

Es jst daher bei der immer zunehmenden Dichtigkeit der 
d ^A ^r.ung  der zivilisirten Länder Europa'S eine Hauptaufgabe 
l>fc Nationalökonomen, die Naturalerträgc derselben steigern zu 
ni» >"' Bezug auf Ausbeutung des Ackerlandes, auf eine 

Suchst intensive K u ltu r ist schon außerordentlich viel geschehen, 
ilk ^  üncr anderen Richtung hin bleibt noch gar viel zu thun 
st, b ' ^  Mieten noch heute Nahrungsquellen dar, die reichlich 

ktzen, aber nur in ganz unzureichendem Maße benutzt werden, 
cv . enthalten unsere Wälder große Mengen von Pilzen, die 
riet?/ Jahr ein vollständig ungenutzt verfaulen. Es ist ja 
um manchen Pilzen giftige und nicht giftige schwer zu
,i "lch"den sind, und daß eS, abgesehen von genauer Kenntniß, 
nicke sicheres M itte l, zu erkennen, ob Pilze giftig sind oder 
es " ^ r  gegentheiligen Behauptungen nicht giebt. Aber
Gike^e eine ganze Menge Pilzarten, die gar nicht m it
sckn,.^» "  verwechseln sind und zu den besten und Wohl­
es, «^«"öste" Nahrungsmitteln gehören, als da sind der S te in- 
drnk'e B irkenpilz oder P fiffe rlin g , der Reisker u. A. m. B c- 
P il,  "ach zuverlässigen chemischen Untersuchungen diese
kann ebensoviel Nahrungsstoffe enthalten als Fleisch, so
der wünschen, daß den ärmeren Klassen der Bevölkerung
M ak den sie jetzt unbenutzt lassen, bald in recht reichem 
sick Gute kommen möge, und daß die Lehrer der Jugend es
zwikä"" >^n sein lassen mögen, die Unterscheidungsmerkmale 
aennn "  b'^'üen und nicht giftigen Pilzen ihren Zöglingen möglichst

""u  einzuprägen.
ausn.« ^  " '^ e  Becrcnarten werden noch lange nicht in der Weise 
lie fe re "^ ' öieS der b a ll sein könnte. Besonders die Himbeere 
Sake ' ^sprechender K u ltu r sehr reiche Erträge, die sich, zu 

eingekocht, sehr vorthcilhaft verwerthen lassen.
Cba»n Gegenden unseres Vaterlandes sieht man noch die
aieb» andere Wege m it Pappeln bepflanzt. D ie  Pappel
Aeckkv Schatten und sangt m it ihren lang in die anliegenden 
aus Dreckenden Wurzeln diese in der verderblichsten Weise 
verm...'!/ Holz, das einzige, was sich an ihr überhaupt

läßt, niedrig im  Preise steht. D arum  weg m it den 
kalt Pappeln; an ihre Stelle mögen Obstbäume treten, die 
Scki-u,.^ Erträge liefern. Wo man in  dieser Hinsicht
e« beispielsweise am Südharz, da hat man
g rö b ...» ."^ ,. bereuen gehabt, sondern geht m it immer

b dieser Dichtung vor.
D ie n," e. " Ä " «  Fi.schrrei kann noch weit höhere Erträge liefern, 
lose« w "  bffchcreibesitzer und Pächter betreiben nur ein gedanken- 
M denr""° '  i "  leben nur der Gegenwart, ohne an die Zukunft 
Gewnn-Ü ^  , ^ r  kommt es, daß viele ehemals sehr fischreiche
-  "  * Deutschlands jetzt fast gar keine Fische mehr ausweisen.

D ie Fischcreivcreine geben sich zwar viel Mühe, die Ueberzeugung 
von dem großen Nutzen, den eine rationelle Fischzucht bringt, zu 
erwecken und zu fördern, aber nur zu oft stoßen sie auf Gleich­
gültigkeit und ihre Bestrebungen entbehren der nothwendigen 
Unterstützung.

Es sind nur einige Winke, die w ir  hier über ein Thema 
geben konnten, über das sich ein Buch schreiben ließe. Aber wenn 
diese Winke nur hier und da ihren Zweck erreicht haben, wenn sie 
die Anregung geben zu weiterem, selbftständigen Denken und 
Suchen, so ist schon viel gewonnen, und der praktische E rfo lg  w ird  
auf die Dauer nicht ausbleiben.

Iotitische Tagesschau.
Unsere Leser werden sich wohl noch der alarmircndcn Nachricht 

entsinnen, welche die „Süddeutsche Presse" vor einigen Tagen in 
die W elt hinausposaunte. Das B la tt  wollte wissen, daß Bismarck 
bei seiner Anwesenheit in München einer hochgestellten Persönlichkeit 
gegenüber die d r r m a l i g e  p o l i t i s c h e  L a g e  i n  E u r o p a  
als höchst bedenklich bezeichnet und die Möglichkeit nicht ausgeschlossen 
habe, daß noch in diesem Jahre kriegerische Ereignisse eintreten 
könnten. D er Münchener Korrespondent der „K ö ln . Z ig ."  ist dem 
Gerüchte nachgegangen und kann nun sagen, daß man in maß­
gebenden Kreisen die erwähnte M itthe ilung  fü r durchaus falsch 
erklärt. D er Kanzler hat in Kissingen, wie Jedermann weiß, 
vielfach m it dem russischen Botschafter, Freiherr» v. Mohrenheim, 
verkehrt, und die Verhandlungen m it demselben sollen so weit ge­
diehen sein, daß eine Besprechung m it Herrn v G icrs, welcher 
leidend ist, nicht mehr unbedingt nöthig erschien. Fürst Bismarck 
soll in München an entscheidender Stelle seiner Befriedigung 
darüber Ausdruck gegeben haben, daß die Verhandlungen m it 
Kalnoky in äußerst zufriedenstellender Weise verlaufen sind und 
daß die Erneuerung des Dreikaiserbündnisses an Wahrscheinlichkeit 
gewonnen hat. Wenn indeß auch Rußland der Erneuerung wider­
streben sollte, so wäre doch die gesicherte Verbindung Deutschlands 
und Oesterreichs, welche auf Erhaltung des Friedens gerichtet ist, 
vollkommen ausreichend, um einen europäischen Brand zu ver­
hüten. D ie russischen Erklärungen, welche in P aris  auf die Kund­
gebungen am Tage des Generals Ehanzy erfolgten, lassen darüber j 
keinen Zweifel, daß Rußland zur Ze it von einem Bündnisse m it 
Frankreich weiter als je entfernt ist, und doch wäre ein solches 
der einzig denkbare Anlaß eines europäischen Krieges. Dazukommt, 
daß England aus der Batumfrage keine ernsten Folgen zu ziehen 
scheint; und endlich, daß die von russischer Seite in Konstantinopel 
abgegebenen Erklärungen zum Mindesten dafür Sicherheit bieten, 
daß vorerst von Rußland weitere Schritte im O rien t nicht in 
Aussicht stehen.

Herr E u g e n  R i c h t e r  galt bisher bei seiner Partei als 
eine große Autoritä t in militärischen Dingen. M i t  diesem N im bus 
scheint es jetzt in^rß vorbei zu sein. Der freisinnige Kandidat fü r 
die Reichstagsnachwahl in B r o m b e r g ,  Kammergerichtsrath 
S c h r ö d e r ,  veröffentlicht im  „Brom berger Tageblatt" eine 
Berichtigung, worin er erklärt, er habe in der neulichen W ähler­
versammlung m it keiner S ilbe  die M ilitä rfra g e  berührt und am 
allerwenigsten den Abgeordneten Richter als einen Sachverständigen 
in  dieser Beziehung bezeichnet. Herr Schröder fügt h inzu : 
„H e rr Richter w ird  sich dafür wohl selbst nicht halten."

43)
Die stumme Waise.

Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

r. Diese muk!» 1° !"? 'S  ^  lieben schienen, an 2 .
Oarkrr Erreo,,«» ^ , erst ernige Ruhe gönnen, denn in Momenten 
"halteire An«»,? - . t a g t e  ih r die Sprache wieder, deshalb war die 
^  M itthe ilu« , kurz und mangelhaft, und bestand nur in
^>t befallen ^  Vater einst jählings von schwerer Krank-
^ " t  weder N a n ,." ' ^  S p ita l gebracht worden wäre. Da man 
gebrachte», Wohnung des auf der Straße zusammen-
!"üe Kunde zuaede» °"ch dessen Angehörigen
inner körperlick.» D er Kranke delirirte, und auch nach

H Genesung blieb sein Geist lange umnachtet.

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.) ,

an da« - r^ "^ D a n n s y  zu oft bemerken müssen, wie seine -
selbst st"ifende Lebensgeschichte nur wenig Glauben
Beide Personen fand, und dann wollten es

B r ,„  Hre Feinde wieder auf ihre S p u r zu leiten.
Bosheit >>I r schutzlos, konnten sie leicht auf's Neue O pfer der 
werden Stellung und Vermögen mächtigen Gegner
iu trennen* """ersucht lassen würden, um die Wiedervereintcn

B a t e ? ik v '^ ^ ^ ^ k t e r  Scham hatte M a ry  selbst dem lieben 
stir ein "'cht verrathen. E r hielt sie ja noch
sannen kr>a ."ud hätte sich schwerlich eine Vorstellung machen 
Bebe »» Herzen der Jungfrau sich schon die Gefühle der

A l« m c s a n n e n .
ästest« der in  Ferdl'S Wohnung erschien,
schütteruno e ^ N "v e n  durch die gehabte mächtige E r-

M a rv  ^  »«schwächt worden waren, noch der Ruhe.
Anblick in 2-ü!.- "» geliebten Lehrer allein, und bei seinem 
Und rie f- "USbrechend, schmiegte sie sich an seine B rust
*wch. se n e n " i» ^  Eann sprechen —  o, welche Seligkeit ist eS 
können." " ,  " "ö  Empfindungen Ausdruck verleihen zu
stvden des V a te rs * * ^ ^ *  ^  rührenden Worten das Wicder-

b r a g e n ^ b ^ , ^  sie still gewähren, später richtete er einige 
Wachter welck- ^  Grund der Trennung von Vater und

Seine Erblindung kam noch dazu, um die Nachforschungen nach 
dem in den kümmerlichsten Verhältnissen zurückgelassenen Kinde zu 
erschweren. S ie  selbst —  so schloß M a ry  —  sei aus Sehnsucht 
nach dem lieben Papa und um ihn zu suchen, eine« Tages ihrer 
Pflegerin, einer alten Obstfrau, davongelaufen. V e r ir r t und ver« 
folgt von verdächtig aussehenden Männern, hätten die Schrecken 
jener Nacht sie der Sprache beraubt und am nächsten Tage sei sie 
von den Seiltänzern aufgefunden worden.

Diese Erzählung hatte etwas Wahrscheinliches und der P ro ­
fessor glaubte auch an deren Wahrhaftigkeit. E r schloß aus Allem, 
daß M ary 'S  Vater sich in  sehr bedrängter Lage befände und da 
das Mädchen voll Festigkeit erklärte, fortan sich nicht mehr von 
dem theuren Papa trennen zu wollen, fragte der praktische M ann, 
von was denn Vater und Tochter zu leben gedächten?

M a ry  wurde sehr nachdenklich. I n  solchen Dingen war sie 
trotz ihres scharfen Verstandes ein völlig naiveS Kind geblieben —  
daran hatte sie noch gar nicht gedacht.

D er Professor lächelte, dann sagte e r: „WaS Deinen Vater
betrifft, so werden w ir vielleicht fü r ihn später etwas finden, 
obgleich das schwer sein dürfte, da sein Gebrechen ihm den E in ­
t r i t t  in ein Orchester unmöglich macht. F ü r Dich jedoch, Kleine, 
w ird  ein guter Verdienst bald zu erlangen sein. Höre nur zu: 
Der Kunsthändler W ilbcrt in der Alleestraße sucht fü r einen seiner 
Kunden die hübschesten Ansichten aus dem Salzkammergut. D ie 
B ild e r sollen nach vorhandenen guten Stichen gemalt werden. 
D as ist etwas fü r Dich —  ich werde noch heute das Geschäft in  
Deinem Namen abschließen. W ildert zahlt zwar nicht zu viel —  
ein Ringstraßenhaus wirst D u  D ir  dafür nicht kaufen können, 
wohl aber m it Deinem Vater eine bescheidene Existenz bestreiken."

„O , wie glücklich mich das machen wird,'^ jubelte M a ry , 
„und wie stolz ich sein werde, durch eigene Arbeit den Haushalt 
bestreiken zu können —  das w ird herrlich werden!"

„N u n  ja " , brummte der Professor, „sei nur nicht gleich so 
exaltirt, mein Täubchen; eS ist fü r Dich, w ill heißen fü r den 
Entwickelungsgang Deines Talentes, noch viel zu früh, auf eigenen 
Füßen zu stehen und fü r den Handel zu arbeiten. Hättest noch 
gar viel zu lernen, aber das muß eben nachgeholt werden, so gut 
oder so schlecht es gehen mag. Vorerst müssen natürlich die

Das sozialdemokratische „B e r lin e r  V o lksb la tt" bestätigt, daß 
die Verurtheilten im F r e i b e r g e r  S o z i a l i  st e n p r o z e ß  
beim Reichsgericht Berufung einlegen werden, bemerkt aber dazu, 
„eine wesentliche Aenderung des Urtheils w ird dadurch aber nicht 
zu erreichen sein; wenigstens glauben w ir es nicht nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre." D ie freisinnige Presse stimmt 
m it der sozialdemokratischen in der K ritik  des Freiberger Urtheils 
übereilt. M an w ird  sich erinnern, daß, als in den Diäten-
prozcssen erstinstanzlich gegen den preußischen Fiskus entschieden 
wurde, die freisinnige Presse eS geradezu als ein Verbrechen hin 
stellte, Bedenken gegen jene Urtheile laut werden zu lassen und 
jetzt? Ja , Bauer, da« ist ganz was anderes!

D ie Presse aller Nationen hat dem H e i d e l b e r g e r  
J u b i l ä u m  sympathische Worte gewidmet und eS ist anzu­
erkennen, daß selbst in F  r a n k r e i ch die Stimmen vereinzelt 
sind, welche in blindem Hoffe das Entgegenkommen, welches das 
In s titu t dc France durch die Absenkung von Maxime Ducamp und den 
Philosophen Zeller bethätigte, fü r verwerflich halten. D ie  „F rance" 
giebt darin den Ton an. D er den französischen Abgeordneten be­
reitete Empfang ist in P aris  sehr bemerkt worden. Besonders 
sind die monarchischen B lä tte r über den Empfang sehr erfreut. 
D er „F ig a ro " bringt über die Feierlichkeiten sehr sympathische 
Berichte, in denen er seinen Landsleuten, . . . .  den Barbaren 
in dieser unglücklichen Pfalz, . . . .  derbe Wahrheiten sagt. 
Manches ist natürlich verzerrt, wenig verständnißvoll und schlecht 
beobachtet. Wenn er z. B . die Haltung de« Kronprinzen bei den, 
Fest-Banket als „ru ic ls  ob ä u r"  bezeichnet, so steht dies in vollen, 
Widerspruch m it der bekannten Liebenswürdigkeit des K ron ­
prinzen, welcher auch bei dieser Gelgenheit die Anwesenden ent­
zückte.

Durch die Verhaftungen der S o z i a l d e m o k r a t e n  in 
H a m b u r g  scheinen der Polizei weitreichende Fäden zur Ent 
hüllnng der sozialdemokratischcn Bewegung in den Städten Altona, 
Hamburg, Harburg und Ottensen in die Hände gegeben zu sein. 
Nach den „Hamb. Nachr." hat man in den verhafteten Personen 
die Leiter und Führer der dortigen sozialdcmokratischen Bewegung, 
welche in Berichten an den Bundesrath als eine sehr geschickt ge­
leitete bezeichnet war, erm ittelt. Das beschlagnahmte M a te ria l 
ist dem genannten B latte zufolge ein so umfassendes, daß auf 
Grund desselben eine Anklage wegen Vergehens gegen den H 138 
des S t. -G .-B . sich noch umfangreicher gestalten dürfte, als die 
Freiberger Affaire. An demselben Tage hatten die verhafteten 
Personen ein mehrstündiges Verhör vor dem Untersuchungsrichter 
Herrn Assessor Grünbcrg zu bestehen, und wurde sofort nach Be­
endigung dieses Verhörs der Haftbefehl gegen sämmtliche Per- 
sonen erlassen. D ie  Aufregung war unter der sozialdemokratischen 
Bevölkerung nach Bekanntwerden der Nachricht und, da zugleich 
mehrere Ausweisungen stattfanden, eine große. Eine große Anzahl 
von Polizcimannschaften war deshalb vorgestern Abend in S t.  
P au li aufgestellt, weil man erwartete, es würden sozialdemo 
kratische Unruhen entstehen. Patrouillen gingen bis zum späten 
Abend, es fanden aber keinerlei Ruhestörungen statt. —  B e i den, 
Vorsitzenden des UntcrstützungSvereins deutscher Tabakarbeiter und 
dem Kassirer in Hamburg wurde vorgestern eine Haussuchung ge­
halten und eine große Zahl von Schriftstücken, sowie auch die 
Kasse des Vereins ist beschlagnahmt worden.

nächsten Fragen erörtert, resp. gelöst werden, und da« sind alleweil 
im  Leben diejenigen des Magens.

„ Ic h  werde fleißig sein, sehr fle iß ig !" betheuerte das junge 
Mädchen.

Wardenthal betrachtete voll inniger Theilnahme das reizende 
Gcsichtchen M ary'S , aus dem so viel Zuversicht sprach. Ja , sie 
würde eine tapfere S tre ite rin  sein im Kampfe um« Dasein und 
doch war eS dem Künstler, dem B ildne r diese« seltenen Talentes, 
recht betrübend, die junge Schülerin so frühe schon den B ro t­
erwerb suchen zu sehen — die idealen Ziele der Kunst, dies 
wußte Wardenthal aus vielfach trüben Erfahrung, wurden dadurch 
in  nebelhafte Ferne hinauSgerückt. Aber er hatte seinem Lieb- 
linge noch eine andere M itthe ilung zu machen, die eine peinliche 
Wirkung üben mußte.

D er joviale alte H e rr, der so gern jedem Aerger aus dem 
Wege ging, sträubte sich gegen die harte Nothwendigkeit und fügte 
sich derselben nur w iderw illig . I n  der schonendsten Weise theilte 
er denn auch M a ry  m it, daß sein Sohn Joseph ihm von den Z u - 
kunftshoffnungen gesprochen, die er, M a ry  betreffend, hege, daß 
aber fü r beide Theile bei einer beabsichtigten Verbindung schwer- 
lich Gutes herauskommen würde.

„Ic h  war arm, als ich meine Frau hcirathete", fuhr W arden­
thal fo rt, „und der Eingebung meines Stolzes folgend, habe ick 
ihr das volle DisposttionSrecht über ihr eingebrachtes Vermögen 
belassen. D u  weißt, Kind, daß ich kein Geizhals bin, ja  mehr 
noch, selbst die Sparsamkeit ist m ir eine unbekannte Tugend —  
ich habe daher jene Schätze nicht aufgehäuft, die Motten und Rost 
fressen —  im Gegentheil, muß ich darauf bedacht sein, einige 
allzu gefällige Geldgeber zu befriedigen, bin demnach ganz und gar 
nicht in der Lage, meinem Sohne, wenn derselbe sich selbstständig 
machen wollte, die nöthigen Geldmittel zur ersten Einrichtung zu 
gewähren. D ie  M u tte r könnte das fü r den armen Buben aller­
dings m it Leichtigkeit thun —  aber, Kleine, hier komme ich a» 
einen schlimmen P u n k t; eS ist m ir schmerzlich, doch kann ich es 
D ir  nicht verhehlen: meine Gattin hat sich ganz entschieden gegen 
diese Verbindung ausgesprochen, und es ist kaum Aussicht vor­
handen, sie anderen Sinnes zu machen." Da M a ry  immer noch 
schwieg, blickte der Professor zu ihr hinüber. (Fortsetzung folgt.)



E r z h e r z o g  C a r l  L u d w i g ,  der mi t  seiner Gem ahlin  
bekanntlich einer E inladung d e S C z a r e n  F olge leistend, gegenwärtig 
am russischen Hofe w eilt, tritt am Dienstag seine Rückreise nach W ien  
an. Ueber angeblich bei dieser Gelegenheit gepflogen« Verhand­
lungen wird berichtet, russischerseitS seien Oesterreich Anerbietungen 
in Bezug auf eine Ausgleichung der Interessen beider Reiche im  
O rient gemacht worden (T heilung der Türkei).

D er  in R o m  geführte L a n d e s v e r r a t h S p r o z e ß  
gegen den französischen Grafen des D oride« hat m it der F re i­
sprechung desselben geendet, nachdem der S ta a t-a n w a lt auf die 
Aufrechterhaltung der Anklage auf Grund der B ew eisaufnahm e  
verzichtet hatte. Gleichzeitig wurden die mitangeklagen Brüder 
VeSchi freigesprochen.

D ie  spanischen B lä tter  bringen ohne weitere Bemerkungen  
die Nachricht, daß in Ceuta und an anderen Punkten der 
m a r o k k a n i s c h e n  K ü s t e  A g e n t e n  K r u p p ' »  und d e u t ­
sch e R e i s e n d e  beobachtet worden seien, die sich m it S tu d ien  
über die Topographie der Küste beschäftigen. W enn Deutsche, 
so bemerkt die „N at. Z tg."  hierzu, an den marokkanischen Küsten 
topographische S tu d ien  machen, so handeln diese Deutschen im  
direkten Auftrag der marokkanischen Regierung, die sich bekannt­
lich in solchen Angelegenheiten neuerdings m it V orliebe an Deutsche 
wendet.

Deutsches Aeich.
B erlin , 8 . August 1 8 8 6 .

—  S e .  M ajestät der Kaiser empfängt morgen (S on n tag )  
Abend den Besuch des Kaisers von Oesterreich. Am D ienstag  
früh beendet der Kaiser seine Kur in W ildbad Gastein und ver­
läßt Gastein am selben Tage M itta g s , um über S alzbu rg , 
Passau, R egensburg, Hof und Leipzig nach B er lin  bezw. Potsdam  
zurückzukehren. D ie  Ankunft auf Schloß  B abel-berg erfolgt am  
Donnerstag V orm ittag. Z w ei Tage später, am Sonnabend, trifft 
Ih r e  M ajestät die Kaiserin von Schlangenbad in PotSdam  ein .

—  ES ist jetzt von S r .  M ajestät dem Kaiser selbst au s­
gesprochen, daß von einem allgemeinen feierlichen Begehen des 
T odestages Friedrichs des Großen Abstand genommen werden soll. 
N u r  in PotSdam  in der H of- und Garnisonkirche, der Ruhestätte 
deS großen König», soll davon eine Ausnahm e gemacht werden 
und zwar durch Abhaltung eine« Gottesdienste» am 17 . August, 
an dem alle Truppentheile, die Kadetten, die Zöglinge de» M ilitä r -  
WaisenhauscS und, soweit es geht, auch die Sch ulen  der S ta d t  
Antheil nehmen sollen. Selbstverständlich wird die ganze königliche 
F am ilie , soweit sie um diese Z eit in P otsd am  versam m elt sein 
wird, bei dieser Feier erscheinen.

—  S e .  K. K. Hoheit der Kronprinz, der sich von Heidelberg 
zum Besuch der Kaiserin nach Schlangenbad begeben hat, ist gestern 
hier bezw. in PotSdam  wieder eingetroffen.

—  D er  „StaatSanzeiger" publizirt daS Gesetz, betreffend den 
B eitra g  Preußens zum Nordostscekanal.

—  Geheimrath Professor D r. W ilhelm  Scherer, der berühmte 
Germ anist der B erliner Universität, ist gestern Abend am S ch la g ­
anfall gestorben. Scherer ist im  Jahre 184 1  zu Schönborn in 
Nicderösterreich geboren. An der B erlin er Universität wirkte er 
seit 1 8 7 7 .

—  D er wegen LandeSverraths verhaftete Lieutenant a. D .  
v. Härtung ist dem „Anzeiger für das Havrlland" zufolge in 
früheren Jahren Agent für die Armeelieferantenfirma Wollank 
gewesen. ES ist das dieselbe F irm a, welche bei den Zahlm eister- 
Untersuchungen eine R olle gespielt hat.

—  D a s  fürstbischöfliche GeneralvikariatSamt zu B reö lau  hat 
für den schwer erkrankten Fürstbischof Dr. Robert Herzog Gebete 
angeordnet.

—  D er preußische Gesandte am Vatikan, Herr v. Schlözcr, 
der einen längeren Urlaub angetreten hat, ist heute in B er lin  
angekommen.

—  I n  T rier ist der namhafte deutsche Literarhistoriker, 
Acsthetiker und Schulm ann V iehoff im Alter von 8S  Jahren ge­
storben.

—  D er  P rin z und die Prinzessin W ale» kommen M itte  
diese» M on ats nach Deutschland und zwar wird der P rin z von 
W aleS in Homburg, die Prinzessin dagegen in Schwalbach einen 
mehrwöchigen Aufenthalt nehmen.

—  D em  Pariser „Jou rn al des DöbatS" wird von angeblich 
autorisirter S e ite  aus München gemeldet, Fürst BiSmarck habe 
auf Grund einer Besprechung m it M ohrenheim  dem Prinzregenten  
gesagt, eine französisch-russische Allianz sei unwahrscheinlicher 
a ls  je.

—  AuS Warschau kommt die Nachricht, P rin z W ilhelm  von 
Preußen werde am 1. Septem ber a ls Gast deS ruisischen Kaisers 
zur J agd  in Skiernewice erwartet. Für den Besuch sollen zwei 
Tage in AuSsicht genommen sein.

—  D er russische Botschafter in P a r i» , B aron  M ohrenheim . 
hat Kissingen verlassen und bcgiebt sich nach Petersburg, wo er 
vom Zaren in Audienz empfangen werden wird.

—  D er König von Griechenland ist in Frankfurt a. M  
eingetroffen.

Heidelberg, 6. August. Abend« 9 Uhr nahm der allgemeine 
Studentenkommer» in der Festhalte seinen Anfang. I n  der M itte  
der Halle war eine Ehrentafel aufgestellt. D en  Mittelsitz der­
selben nahm der Großherzog ein, rechts von dem Großherzog 
saßen P rinz Karl von Baden, der Dekan der juristischen Fakultät, 
Professor Schulze, Professor Gneist und der Rektor der Univer­
sität Tübingen, von Franklin. Link» neben dem Großherzog saß 
der Prorektor B e tte r , dem Großherzog gegenüber hatten der 
UnterrichtS-M inister Nokk, der Chef des Geheimen KabinetS, G e­
heimer Rath von U ngern-Sternbrrg, der Oberst-Kammerherr von 
G em m ingen, der O berst-Stallm eister v. Holzing Platz genommen. 
Unter den alten Herren des Saxo-Borussen-K orpS saß der K ultus­
minister von G oßler au s B er lin . Um halb 10  Uhr erhob sich 
der Großherzog und brachte m it lauter, in der ganzen Halle ver­
nehmbarer S tim m e den Trinkspruch auf S e .  M ajestät den Kaiser 
a u s, der m it stürmischem Hoch aufgenommen wurde. —  D er  
Trinkspruch des R ootor msAni1iesilt>i38imu3, S r .  K önigl. Hoheit 
der Großherzog« lautet: „Ich  sage den Unternehmern dieses 
Feste« M einen  Dank für deren freundliche E inladung und dafür, 
daß mir der Ehrenvorsitz dabei übertragen wurde. Ich schreite 
zur Ausübung meiner Rechte, indem ich die werthe Verpflichtung 
übernehme, S ein er  M ajestät dem Kaiser unsere erste Huldigung  
darzubringen. W ir erheben uns in Ehrfurcht, Liebe und B e ­
geisterung zum freudigen Ausdruck unserer Gesinnungen. W ohl 
der N ation , die zu einem Oberhaupte aufblicken kann, daS die 
Krone a ls  daS S y m b o l der M acht und Größe de- Reiche» so 
ehrwürdig und selbstlos trägt, dessen milde Hand das S cep ter  
m it Stärke und Gerechtigkeit führt. W ohl der N ation , deren 
Grundrechte nicht von dem Wechsel menschlicher Anschauungen ab­
hängig sind, sondern auf dauerhaften Grundfesten ruhen. Dankbar

erkennen w ir an, daß uns Deutschen ein solcher Vorzug beschieden 
ist. D er  Besitz dieser G üter muß u ns aber stets an die Geber 
derselben erinnern, an die Vorkämpfer für Unabhängigkeit, an die 
todesmuthigen Kämpfer für Freiheit des Vaterlandes. D a »  B e ­
wußtsein der Macht und des Ansehen» unseres Deutschen Reiche- 
muß uns eine stete M ahnung bleiben, für die Erhaltung dieses 
kostbaren Besitze» nach Kräften zu wirken. D a  wende ich mich 
denn an S ie  Alle, meine jugendlichen Akademiker, und ermähne 
S ie ,  zur Stärkung dieser großen Aufgabe mitzuwirken, dadurch, 
daß S ie  ihre reichen Kräfte zur Förderung gediegener Kenntnisse 
aufbieten, die S ie  befähigen, dem Kaiser und dem Vaterlande m it 
Hingebung nutzbringend zu dienen. Setzen S i e  Ih ren  S to lz  
darein, für alle Aufgaben de« Lebens so gut ausgerüstet zu sein, 
daß S ie  überall helfend einzutreten vermögen, bewahren S i e  sich 
dabei die ideale Auffassung, in der die Kraft liegt, das Schwere 
zu überwinden und in dem Streben nach den höchsten Z ielen  
muthig auszuharren. W ohl dem Reiche, dessen S öh n e ihre Ehre 
darin finden, da» Ansehen desselben durch ihre B ild u n g  und Kennt­
nisse zu erhöhen. I n  solchem Streben werden dem Kaiser und 
Reich Stützen geschaffen, deren Werth zwar jetzt schon zur Geltung  
kommt, in später Zukunft aber noch höhere Bedeutung gewinnt. 
D aß  unser Kaiser sich noch lange an solchem S treben  erfreuen 
möge und dadurch die mühevolle Arbeit seines Leben» auf gute 
B ahnen geleitet wisse, da» ist der Wunsch, m it dem ich in Ih rer  
aller N am en r u f e : G ott erhalte unsern Kaiser W ilhelm , er lebe 
hoch!"

Heidelberg, 7 . August. B e i dem gestrigen allgemeinen 
Studentenkommer« ergriff schließlich Professor v. Treitschkc auf 
Wunsch de» Großherzog» da« W ort, um an S te lle  de» verhinderten 
G enerals v. Obernitz das W ohl der Studentenschaft in W affen  
auszubringen. D er  Erbgroßherzog hat auf das ihm anläßlich der 
Ju biläu m sfeier übermittelte B egrüßungS-Trlegram m  der Universität 
geantwortet: „F ü r das freundliche Gedenken der Universität sage 
ich meinen herzlichsten Dank, tief bedauernd, der schönen Ju bel­
feier fern bleiben zu müssen." D e r  frühere italienische M inister  
des A usw ärtigen, M ancin i, hat durch den S en ator Moleschott 
telegraphisch sein herzliches Bedauern auSsprechen lassen, daß er 
a ls  Heidelberger Ehrendoktor am Erscheinen verhindert sei. —  
D er K ultusm inister v. Goßler theilte dem Prorektor Better m it, 
daß S e .  M ajestät der König ihm den Rothen Adlerorden zweiter 
Klasse verliehen habe; der Stadtdirektor v. Scherer erhielt den 
Rothen Adlerorden dritter Klasse, der Oberbürgermeister WilckenS 
den Kronenorden dritter Klasse.

—  D ie  Ju biläu m sfeier fand heute Abend m it der Beleuchtung 
deS Schlosse» ihren offiziellen Abschluß. Eine große Menschen­
menge wohnte auf dem rechten Neckarufer zwischen den beiden 
Brücken dem großartigen Schauspiele bei. D ie  Großh.rzogliche 
F am ilie sah von einer P rivatv illa  aus zu und war bei der Anfahrt 
und bei der Abfahrt der Gegenstand der wärmste» O vationen. 
A uf dem Wasser hielten die Korpsverbindungcn in kleinen, m it 
bunten Lampen reich d-korirten Fahrzeugen und ließen die KorpS- 
farben zeigende Raketen steigen. M it  den Nachtzügen verließen 
Tausende von Fremden die S ta d t.

Ausland.
Trieft, 7. August. I n  T rieft kamen 5 Choleraerkrankungen 

und 8  CholeratodcSfälle vor. F ür die Passagierboote au s V arna  
ist in Konstantinopel eine fünftägige Q uarantäne angeordnet.

London, 6 . August. O berhaus. D er  Lordkanzler, Lord H a ls-  
bury, zeigte an, daß die W iederwahl Peel'S zum Sprecher die 
königliche Genehmigung erhalten habe. —  I n  beiden Häusern 
fand die Vereidigung neu eingetretener M itglieder statt. Vom  
Unterhause wurde die Vornahme von Ersatzwahlen in denjenigen 
Wahlbezirken angeordnet, in welchen durch die Ernennung der 
neuen M inister Vakanzen entstanden sind.

Petersburg, 8 . August. D er  M inister v. G ier« empfing 
den chinesischen Gesandten Tseng und machte demselben gestern 
einen Gegenbesuch.

Belfast, 7. August. I m  Laufe de» Abends wiederholten sich 
die Ruhestörungen, zwischen den Ruhestörern und der P olizei und 
den die letzteren unterstützenden Truppen kam e« mehrere M a le  
zu heftigen Zusammenstößen, hierbei wurden gegen 5 0  Personen  
verwundet.

S im la , 6. August. D re i Regim enter Kavallerie werden im  
Herbst d. J s .  nach O berbirm a abgehen, der General M acpherson  
übernimmt alsdann den Oberfehl gegen die D acoitS.

New Uork, 7. August. D e r  D am pfer „ S ta te  Alabama"  
m eld et: Am 4 . d M t« . trafen wir unter 4 2 ,2 7  Grad nördlicher 
B reite und 6 0 ,4 5  Grad westlicher Länge einen B rem er D am pfer, 
wahrscheinlich die „W erra", im Schlepptau eine« D am pfer» von 
der Monarch Linie, in der Richtung auf B oston  steuernd. D er  
D am pfer hatte die Schraube verloren und den Schaft gebrochen, 
verlangte aber keine Hülfe.

Arovinziat-Nachrichte«
K u lm e r  S t a d t - N ie d e r u n g ,  6 . A ugust. ( M i t  dem W eiterbau  

der N iederungS-C haustee) ist seit ein igen  T ag en  begonnen w orden. 
D iese  5  K ilom eter lange b is  Schöneich führende Strecke soll in gleicher 
W eise au sgeb au t w erden, w ie die Strecke K u lm -P o d w itz , deren A u s ­
führung sich schon viele Freunde erworben h at, da ihre Festigkeit 
nichts zu wünschen übrig läß t. Nach F ertigstellung  der neuen Strecke 
bleiben nur noch 2  K ilom eter b is  zur G raudenzer K reiSgrenze un- 
chaussirt. D ie  landw irthschaftliche V erein  P od w itz-L u n au  hat in  seiner 
letzten S itz u n g  zu Schöneich  beschlossen, um den W eiterb au  der ver- 
h ältn iß m ä ß ig  sehr kurzen Strecke, die gerade am  allernothw endigsten  
ist, beim K ulm er K reistage zu P etition iren , gleichzeitig aber auch a n ­
zu fragen , ob der G raudenzer K re is  sich bereit finden lassen werde, 
die noch fehlende im  G raudenzer Kreise liegende, g leich falls nur 2  
K ilom eter lange Strecke b is  Mischke ausb au en  zu lassen. (G e s t)

W arlubien, 4 .  A ugust (B o ck -A u k tio n .) D ie  am  3 1 .  J u l i  
in  der H er rn  C . E .  G erlich gehörigen S tam m h eerd e B an k au  bei 
W arlu b ien  stattgefundene B ock-A uktion verlief trotz der gegenw ärtigen  
für L a n d w ir tsc h a ft im  allgem einen und im  speziellen für S ch äfere i  
w en ig  günstigen Konjunkturen im m erhin recht günstig. E S  kamen 4 2  
Böcke zum V erkauf, die säm m tlich zum D urchschnittspreise von 1 6 5  
M ark  verkauft w urden . D ie  A uktion w a r  zahlreich besucht und eS 
fanden nam entlich die uugehörnteu Böcke in  erster L in ie B egeh r. 
D ie  Auktion w a r  ein B e w e is ,  daß diejenigen L andw irthe, welche 
d arauf angew iesen sind, ihre S ch äferei nach w ie vor fortzuführen, ein  
praktische- Z u ch tm ateria l, durch welches sich E rträge in gleichem  
M a ß e  an  W o lle  sow ohl w ie auch an Fleisch erzielen lassen, w oh l zu 
schätzen wissen.

K onitz, 4 .  A u gust. (B e r u r th e ilu n g .)  D e r  B ureauvorsteher  
Hästke, der sich bekanntlich beim R ech tS an w alt H errn D r .  V o g e l h ier- 
selbst verschiedene Unterschlagungen zu schulden kommen ließ , ist zu 
zw ei J a h ren  G efä n g n iß  und V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche D a u e r  verurtheilt w orden.

AuS der P rovin z, 7. A ugust: (M a r ie n b u r g -M la w k a e r  Eisern
b ah n .) I m  M o n a t  J u litzh ab en , nach provisorischer E rm itte lu n g , die 
E in n ah m en  b etra gen :^ im  Personen-V erkehr 3 0 , 0 0 0  M a rk , im  Güter- 
Verkehr 6 6 , 1 0 0  M a rk , an E xtraord in arien  1 0 ,0 0 0  M ark , zusammen 
1 0 8 , 1 0 0  M ark , d . i .  1 1 ,5 8 4  M a r k  (d aru n ter  8 6 1 9  M k . auS dem 
G üterverkehr) w eniger a ls  nach defin itiver Feststellung im  J u l i  v . 3« 
D ie  E in n ah m e w ährend der letztvetfloffenen 7  M o n a te  betrug, so weit 
b is  jetzt festgestellt, 9 5 1 , 9 0 7  M k . ( 2 2 0 , 9 8 9  M k . w en iger a ls  in der 
gleichen Z e it  v . I . )

Jastrow , 6 . A ugust. (S e lte n e r  F u n d .)  I n  diesen Tagt" 
fanden A rbeiter bei H erstellung ein es G rab en S  in  dem T orfm oor des 
H errn  Z e ll die H ä lfte  e ines E ichgew eiheS. D a S  gefundene Stück  
8  schaufelförm ige E n d en , so daß d as  ganze G ew eih  deren 1 6  g e h ^  
hat. D e r  Abstand der äußersten S p itzen  von einander m uß m indestes 
5  F u ß  betragen haben. H ie r a u s  läßt sich auf die M ächtigkeit des 
einstigen T r ä g e r - deS gefundenen G e w e ih e - schließen. H err A u  
w ird  daS gew iß  nur noch selten vorkommende G ew eih  dem P r o v in z !^  
M u seu m  in  D a n z ig  einsenden.

D an zig , 6 . J u l i .  tzDer D om inikSpferdem arkt) w ar gestern 
fla u , da m ehr a ls  2 0 0 0  P ferde aufgetrieben w a ren . H eute entwickelt 
sich daS Geschäft e tw a s  lebhafter; die Z a h l der Pferde w ar eine 
ringere. E S  w a r  zu erkennen, daß v ie le  L in d w irth e ihren Pferds 
bestand. th e ils  d e- herannahenden W in ttr S  w egen, th e ils  wegen s ^  
j tzt fühlbaren F u tte r m a n g e l-, zu verrin gern  bem üht sind. M it  P rivat 
käufern kamen auch heute nur schwer V erkäufe und diese zu sehr 
drückten P re isen  zu S ta n d e . Z u r  E rläu teru n g  der S tim m u n g  ^  
dem M ark t d iene ein Beispiel?: E in  G utsbesitzer nahm  vor einiget
Z e it zu H ause für ein P ferd  den gebotenen P r e is  von 1 5 0 0  
nicht a n , w e il er hoffte, auf dem M ark t einen besseren P r e is  zu 
zielen. G estern bot er dasselbe P ferd  für 1 2 0 0  M ark  auS , und h"i 
hat er eS, w eil die P reise  stetig wichen, für 7 0 0  M ark  verkauft. „

D a n z ig ,  7 . A ugust. ( D ie  österreichischen T orpedoboote) 
und „ S p e r b e r "  haben gestern den H afen  von N eufahrw aster verlässt 
und die R eise nach P o la  fortgesetzt. . .

Tempelburg, 4 .  A ugust. (Schrecklicher U nglücksfa ll.) ^  
selten ist eS, daß gerade bei den E rntearbeiten  die meisten Unglück  ̂
fälle sich ereignen. V o n  einem  solchen wurde auch am  M o n ta g  ^  
T agelöh n er B ölzk ow  auS Brotzen betroffen, alS  er einem  A uftrage s ti^  
A u ftraggeb ers fo lgend, R oggen garb en  vom  E rn tew agen  ablud, 
g lit t , indem  er die G arb en  in  die oberen T h eile  der Scheune he"* 
w ollte , plötzlich auS und fiel so unglücklich auf ein Lünnspies  ̂
W a g e n -, daß letztere- seinen Leib durchbohrt: und b is  zur Lang 
eindrang. E S  w urde sofort ärztliche H ilfe  herb eigeho lt; doch wird a 
dem W iederaufkom m en deS Verunglückten gezw eifelt. , .

Königsberg, 6 . A ugust. (Falsche M ü n z e n .)  M a n  vermnly ' 
daß hier wieder eine Falschm ünzer-W erkstatt exlstirt, a u s  der nauie 
lich gefälschte E in -  und Zweimarkstücke hervorgehen. I n  den letz 
T a g en  sind w ieder mehrere solcher Falsifikate angehalten  worden.

E lb in g ,  6 . A ugust. (I ta lie n isc h e s  M a r in e -K o m m a n d o .) ^  
einer heute hier eingetroffenen telegraphischen M eld u n g  sind gestern v 
S p e z z ia  5  italienische M a r in e -O ffiz ie r e  über den B r e n n e r  "a<h 
abgegangen. D enselben  fo lgt in  den nächsten T ag en  ein italienisN) ^

iny vcnren.
Schm irgel, 5 .  A ugust. (V o m  P ferde erschlagen.) E in  h 

A rbeiter fiel am  S o n n a b e n d  von einem  W agen  und wurde dabei 
dem H ufe e in e- P ferd e- so unglücklich getroffen, daß a lsb a ld  der 
deS M a n n e -  ein trat.

S tettin , 3 0 .  J u l i .  ( G i l t  ein eingerahm te- P o lize im an d at ^  
einem  K ranz von grünen B orsten  alS  V erh öh n un g  ober nt ^  
D iese  w ichtige F rage w ird , w ie m an der „F ranks. Z lg ."  schreibt- ^  
nächster Z e it gerichtlich entschieden werden. A llgem ein  g ilt so"! ^  
E in rah m u n g  und A uShängung von Schriftstücken an bevorzugter 
a ls  Zeichen besonderer W erlhschätzüng. D ie  S te lt in e r  P o lize i . 
dies „A llgem eine Landrecht" aber nicht gelten lassen, denn A  ^  
gegen einen hiesigen B ü isteu h än d ler  G . ,  welcher ein S tr a s m a n ^  
H öhe von  5  M a rk , wegen ungenügender Verdcckung im S c h a u s t" ^  
auSgest lller W a aren  w ährend deS S o n n tag S -G o tte S d ien steS , in  ̂
oben bezeichneten W eise einrahm en ließ und in  seinem  
a u sh ä n gte , nachdem er die N a m en  zw eier a ls  Z eu gen  a u fg eM  ^  
N achbarn dick unterstrichen hatte, Anklage wegen V erhöhnung ^  
P o liz e i erhoben. D a S  e o r p u 8  ä t z l ie t i  hat die P o liz e i aus  
S ch au fen ster, daS im m er dicht belagert w a r . entfernen lasten.

P ose«, 4  A ugust. (W ollb ertch t.) D ie  Regsam keit, w el»e ' z 
B een d igu n g  deS W ollm arkteS im  W ollh an d el hier obw altet, 
fort und haben w ir  auch w ährend der letzten vierzehn T age  
ziemlich bedeutende Abschlüsse zu berichtet». D ie  Frequenz der ^  
w ärtigen  K äufer bestand größtentheilS  auS F abrikanten , die bei § 
hier gut assortirten Lager ihren B ed arf m it aller Leichtigkeit best^ " § 
konnten. M a n  verkaufte an  Laufitzer F abrikanten von  den 
S to ffw o lle n  gegen 4 0 0  Z entner ü. 1 1 0 — 1 1 5  M .  und 4  bis ^  
Z en tn er Schm utzw ollen  L ca. 5 0  M . ,  ferner acquirirten  ein säch' 
Fabrikant eine P a r tie  feinere T uchw olle ri. ca. 1 5 0  M .  und 
H ändler mehrere hundert Z en tn er S t o f f -  und T uchw ollen  a  ^
1 4 1  M .  Auch iu  der P r o v in z  sollen größere P osten  »ach 
verkauft w orden sein. V o n  hiesigen G roß h än d lern  w urden in  
Z e it  ca. 2 0 0 0  Z en tn er in  der P r o v in z  und im  K önigreich  
gekauft, die auch bereits hierher gebracht w orden sind. D a S  ^ l i  
Q u a n tu m  ist dadurch vollständig  w ieder ersetzt und dürften die 
Bestände jetzt die H öhe von 9 5 0 0  Z en tn er  betragen.

-Lokales.
Thor«, den 9 .  A ugust 1^ 6

—  ( E r n e n n u n g e n . )  W ie  die „K reuzztg ."  m eldet, ist ,, 
S t a a t - a n w a lt  G en zn er in  M arien w erd er zum  Lanbrath deS ^  
M arten w erd er und O b er-R eg ieru n g S rath  Höpker in  K ön ig-b erg  S

Das 
> WerftM arin e-K om m an d o  von 6  S eeo ffiz ieren  und 2 7  M atro sen . 

Letztere w ird  2  für die italienische M a r in e  auf der Schichau'schen ! 
gebaute T orpedoboote nach I t a l ie n  überführen. .

P i l lk a l le u , 5 .  A u gust. (V o m  B litz  erschlagen.) D ien stag  s ,  
m ittag  w urde der Z im m ergeselle K unst von W ab b eln  vom  Blitz 
schlagen. D erselbe w a r  auf dem H ofe deS G utsbesitzers M  . 
Lengschen beschäftigt, a ls  daS G ew itter  herauszog. E r  rief Z 
Knechte zum  W egtragen  deS H andw erkszeuges heran, a ls  der ^  
herniederfuhr und den Z im m erm a n n  tödtete, w ährend die ande 
zw ei P erson en  zur E rde fielen , sich jedoch bald wieder erholten. ^ 
G etödtete, ein noch junger M a n n , h in terläßt eine unversorgte, za

RummelSburg, 3 .  A u gust. ( E i n  bedauerlicher U nglücksfall) ^  
eignete sich gestern V o rm ittag  bei dem B a u  der P ap ierfabr  
H am m erm ühle. E in  sehr schwerer S t e i n  sollte in  einem  hohen 
mente befestigt w erden, w ährend unten ein  A rb eiter  auS d a r z w  
schäftigt w a r . Plötzlich löste sich der S t e in  loS und quetschte o 
A rbeiter buchstäblich den K opf vom  R u m p fe . O h n e  einen Laut 
sich zu geben, w a r  der Unglückliche im  Augenblick eine Leiche. 
N achm ittage w urde er nach V a r z in  gebracht. D e n  Schreck ^  
F r a u , welche M u tte r  von mehreren unversorgten K indern ist, 
m an sich denken.

-



Stellvertreter deS RegierungS-Prästdenten im BezirkSauSschusse von 
KönigSberg ernannt worden.

- - -  ( P e r s o n a l i e n  au S  dem K r e i s e  T h o r n . )  Der 
Köntgl. Landrath hat bestätigt: Den Besitzer August Ltedtke zu
Zlotterie als Schulzen der dortigen Gemeinde; den Mühlenbesitzer 
Gottlieb CzarSke und den Besitzer Johann Bietitz zu Zlotterie als
l .  resp. 2 . Dorf-geschworenen der Gemeinde Zlotterie. D er Mühlen- 
befltzer Friedrich Deuble zu Bildschön ist von der dortigen Gemeinde 
zum Waisenrath gewählt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem ReferendariuS Gustav Plehn in  
Thorn ist behufs UebertrittS in  den höheren Verwaltungsdienst die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Justizdienste ertheilt worden. —  
Der RechtSkandidat Paul GottschewSki aus M arienburg ist zum 
^eferendariuS ernannt und dem Amtsgerichte zu Tiegenhof zur B e- 
Aästigung überwiesen. —  Der etatSmäßige GerichtSschreibergehilfe 
«Liede in Hammerstein ist zum GerichtSschreiber bei dem Amtsgerichte 

Stuhm ernannt worden. —  Der Vorsteher der Eisenbahnstation 
Klasse Langfuhr, Finck, ist unter Beförderung zum StationSvor- 

Iteher 2. Masse nach Schönste versetzt. —  Der Krahnmeister MurawSki 
" T h o r n  ist als AmtSdiener nach Ottlotschin und der Hilssausseher 

l>nst in Neufahrwasser als Krahnmeister nach Thorn versetzt.
( Z u r  E r l e i c h t e r u n g  de S B e s u c h s  d e r J u b i -  

" U m S - K u n s t - A u S s t e l l u n g  z u  B e r l i n )  werden wiederum 
Nra-RetourbilletS m it längerer GiltigkeitSdauer zu ermäßigten Fahr- 

^kistn nach B e r lin  Stadtbahn für die 2 . und 3. Wagenklasse am 
August d. J s .  zum Zuge 46 in Osterode, D t.  Eylau, Jablonowo 

"b T h o r n  und zum Zuge 642 in Graudenz ausgegeben werden, 
bin ^^'derungSpreise und die GiltigkeitSdauer der Extra-Retsur- 

"ktS sind bei den genannten Stationen zu erfahren.
( Z u r  V e r l e g u n g  deS K u l m e r  B i s c h o f s s i t z e s . )  

'k „G erm ania" spricht sich gegen die Verlegung deS Bischofssitze- 
ach Danzig auS. Pelplin sei allerdings ungünstig gelegen, aber 
ktin schon verlegt werden soll, warum nicht nach dem herrlich ge. 

Egenen Kulm, daS der Diözese den Namen gegeben habe, eine Käthe- 
rale und einen solchen Ueberfluß in  Kirchen besitze, daß zwei davon 

am ^  ̂  ^  ^  nicht nothwendig, daß der Bischofssitz sich
Sitze des OberpräsidiumS befinde. Außerdem habe Danzig keine 

se gnete Kirche. D ie Nikolaikirche sei schon jetzt an Sonn- und 
Mittagen so überfüllt, daß man den Gläubigen nicht noch Raum ent- 
kr s!n ES handle sich zwar um einen seit Jahren gehegten

kvlingSwunsch der Katholiken DanzigS, die ihren Oberhirten gern 
ever in Danzig sehen möchten. Aber Wünsche müßten sich den 
vthwendigkeiten nun einmal unterordnen, 

m » ( K a u f m ä n n i s c h e  R e d l i c h k e i t . )  Unter dieser Spitz- 
arle bringt die „Danziger Zeitung" folgende M itthe ilung : E in
aufmann in Thorn war vor einer Reihe von Jahren in Ver- 

c .o ^ " ^ r s a l l  gerathen und eS hatten bei dem Zusammenbruch 
nes Geschäfts auch einige Danziger Firmen namhafte Verluste er- 
en. Der Ersatz dieser Schäden war jedoch stets der sehnlichste 

A ^ueS Ehrenmannes gewesen. Derselbe ist jetzt durch dessen 
der ^kr koulantesten Weist erfüllt worden, nachdem
in gewinnbringender Unternehmungen im Auslande sie dazu
An ^  gesetzt hat. Nähere M ittheilungen über die erfreuliche
B  ^legenheit unterlassen w ir  gern auS Rücksicht auf die von den 
den t 3 "  ausgesprochenen Wünsche, w ir erwähnen daher nur, daß 
die Verluste geschädigten hiesigen Gläubigern dieser Tage

stressenden Beträge erstattet worden sind. 
r -  ( D i e  F r i e d r i c h - W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r -  
chiek 0  h ^ lt  am 4., 5. und 6. d. M tS . daS diesjährige B ild - 

a in ^ "  Es wurden im Ganzen 80 Schüsse abgegeben; davon 
Scktm ^0  vorbei, 60 waren Treffer. Von den Treffern fielen 17 
erran ^  ^ S  43 Schüsse p räm iirt wurden. Den ersten Preis
un>, ^  Uhrmacher Lange, den zweiten Herr Kaufmann Höhnke

den dritten Herr Uhrmacher Schesfler. 
im K r i e g e r v e r e i n )  veranstaltete gestern Nachmittag
wol,! deS «Wiener Caf6" in  Mocker ein Konzert, welches so- 
Da« ^  ^^g lie d e rn  wie Nichtmitgliedern sehr zahlreich besucht war.

^"uzert begann gegen 5 Uhr und dauerte bis etwa 8 Ubr. 
A c h  dem Konzert fand im Salon

S nüg ttn^" ' ^  T h tiln -hm -r

^  ( T h  « a te  r . )  H e rr Theaterdireklor Hannemann theilt uns 
tbko» Er 3. Oktober er. die W inter-Saison im hiesigen S tad t- 
Non//-. ^bfsnen w ird . Z u r Aufführung werden u. A . gelangen die 

***" »Der Zigeunerbaron", Operette von Strauß, „D o n  Cesar", 
t ro w v . Dellinger und die StefstnS'sche Posse „D e r StabS-
üeaen Direktor Hannemann kommt m it seinem gesammten,
befind bedeutend verstärkten Ensemble hierher; unter demselben
2r En sich außer den hier in bestem Andenken stehenden Herren 
S o u b / t t " " " "  (Denor) und G ilzinger (Charakterrollen) vier Operetten-

und 
deS 

bis in

dauerte bis etwa 8 Uhr. 
Etablissements Tanz statt, 
früher Morgenstunde ver-

iu, ^ (K ° ,N j« r t . )  
Äc

l'bhaftrr Beifall zu Theil.

im o  ̂  ̂ ^ a v  gesirrge sronzerl ver Pionler-arapeue
G ar/' ^"^nhauSgarteu" war überaus zahlreich besucht; der ganze 

en war bis auf den letzten Platz besetzt. Den Konzertisten wurde

im S  ^  "  s * re  U l a n e n  .  K a p e l l e )  hatte die Absicht, gestern 
w a n ^ n ^ r  Bromberg ein Konzert zu geben. DaS
d^L Q h ^  Wetter bestimmte jedoch Herrn Stabstrompeter KackschieS, 

Oltzert noch in letzter Stunde abzusagen.
Mord . o r d.) Gestern verbreitete sich daS Gerücht von einem 
In nick» "  unserer S tad t und versetzte die Gemüther der Bewohner 
vollem i i  Aufregung. Leider bewahrheitet sich das Gerücht in
Semacki Nach den Angaben, die unS von amtlicher Seite
Abend ^  ^  Thatbestand folgender: Am  Sonnabend
Hak ^  vier Schreiber von hier, Philisewicz, G runwald,
Mit 2  mmermann, im  Müller'schen Gasthause auf der Mocker 
Ursacke 1 w  Dabei brach unter den Spielern S tre it  aus, dessen 
Der S t*  »Rehbock" war, den einer von ihnen geschoben haben sollte. 

 ̂ ^  endigte damit, dak (Arnrimtilk von Vktlisewicr und ^ a k
die G as«i?'^ geworfen wurde. Grunwald begab sich daraus in 
anderen D  i ^ p s te  m it dem Gastwirth ein Gespräch an. D ie 
^p le l «n *">p»uen noch kurze Z e it weiter und gingen nach beendigtem 
tranken ^  -^"benzimmer der Gaststube, wo sie noch ein GlaS B ie r 
Dhorn 'an H  Uhr Nachts traten sie den Nachhauseweg nach
^U unw al» 'r , Rahe der L o L a -U y L a  bemerkten sie, daß ihnen
sagte, den ^ w i l l ,  wie er bei der polizeilichen Vernehmung 
^söhnen nachgegangen sein, um sich m it ihnen wieder zu
der Schuf. ^  ^wicz ließ dabei die Worte fallen; „S eh t, da kommt 
Fabrik d i /  ^ ,  D ie drei verließen bei der Gründerschen Wagen-
^renden gingen den am „B iktoriagarten" vorbei-

die Bache 
ihm und

^d rt, bol.. B e i der Brücke, die hier über
^U sew ic» r G runwald ein und eS entstand nun zwischen 
^U te . heftiger Wortwechsel, der bald in  Thätlichkeiten auS
vorauf d-v m ,1 zu G runw ald: „ D u  bist ein S ch u ft!" ,
größerer «Zeleidigte antwortete: „ D u  bist vielleicht noch ein
^  G ru n » ? ^  ^  Phllisewtcz schlug nun m it einem Stock 

""Wald ein. Letzterer gerieth in maßlose W uth, zog sein

Taschenmesser heraus, stach m it demselben um sich und lief dann 
davon. E r war kaum 30 Schritte entfernt, als er hörte, wie 
Philisewicz r ie f: „Herrgott, er hat mich gestochen!" Haß und
Zimmermann eilten dem zum Tode Verwundeten, der einen Stich in 
den Hals erhalten hatte, zu Hülfe und trugen ihn bis zur Kulmer 
Chaussee, wo er zusammenbrach. Nunmehr lief Haß schleunigst zur 
S tad t, um einen A rz t, den Kreiswundarzt D r. v. RoLycki zu holen. 
Ehe er m it diesem zurückkehrte, war Philisewicz infolge deS großen 
Blutverlustes —  durch den Messerstich war die Schlagader geöffnet 
worden —  bereits verstorben. (Von anderer Seite w ird unS m it­
getheilt, daß Grunwald die D re i an ver Kulmer Chaussee, in welche der 
am „V iktoriagarten" vorbeiführende Weg mündet, auflauerte, Philisewicz 
an der Brust faßte und ihm mit dem Messer den tödtlichen Stich 
beibrachte, worauf er sich gegen Haß, der ihn in Gemeinschaft m it P h lli-  
sewicz auS der Kegelbahn hinausgeworfen hatte, wenden wollte. Dieser 
schlug ihm jedoch m it einem Stocke auf die Hand und auf den Kopf, infolge 
dessen G runwald die Flucht ergriff.) Der Getödtete ist ca. 28 Jahre alt 
und hinterläßt eine junge F ra u ; der M örder steht im 19. Lebensjahre. 
Letzterer war nach vollbrachter That auf Umwegen nach seiner in der 
Kopernikusstraße N r. 71 belegenen Wohnung geeilt und hatte sich zu 
Bette begeben. M ittlerw eile war der Polizei von dem Morde Anzeige 
erstattet worden. Mehrere Polizeiserganten wurden daher sofert m it 
der Verhaftung Grunwald'S beordert. S ie  umzingelten daS HauS, 
in  welchem der M örder wohnte, und verhafteten ihn. Grunwald be­
nahm sich sehr ruhig, die Morgenstunden vollbrachte er in der Ge- 
fängnißzelle schlafend. Bei der Vernehmung erklärte er, nicht gewußt 
zu haben, daß er Philisewicz getödtet; er habe auch nicht die Absicht 
gehabt, dies zu thun. Heute M itta g  wurde ver M örder nach dem 
Kriminalgcfängniß überführt, wobei ein großer Menschenauslauf entstand. 
—  D ie Lelche deS Ermordeten ist nach der Todtenkammer geschafft 
worden.

—  ( U e b e r  f a l l . )  Am Sonnabend Abend wurde ein Soldat 
des 21. Jnfanterie-Regiments auf der Bazarkämpe von zwei Strolchen 
überfallen. Einer derselben schlug dem Soldaten m it einem Stocke 
auf den Kopf. Glücklicherweise wurden die Attentäter durch daS 
Nahen mehrerer Kameraden des Angegriffenen verscheucht.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der am Freitag stattgesundenen 
Ferien-Sitzung ver Strafkammer des hiesigen Landgerichts wurden 
noch verurtheilt: D er Inspektor Gustav Hoge aus B irg lauer M ühle 
wegen Diebstahls zu 2 Jahren Gefängniß und Ehrenverlust auf die 
gleiche Dauer, sowie der Mühlenbesitzer Friedrich Aswald auS B irg - 
lauer M ühle wegen Hehlerei zu 15 Monaten Gefängniß und Ehren­
verlust auf die Dauer von 2 Jahren.

—  ( D i e b  s t a h l . )  E in  Dienstmädchen von hier kehrte nach 
Verbüßung einer 3 monatigen Gefängnißstrafe wieder zu ihrer früheren 
Herrschaft zurück und stahl dem bei derselben so lange im Dienst ge­
wesenen Mädchen, welches sich gerade in Kulmsee aufhielt, aus seinem 
Koffer Kleidungsstücke im Werthe von 15 M k. A ls  die Gestohlene 
von ihrer Reise zurückkam, bemerkte sie den Diebstahl und auf ihre 
Anzeige wurde die D iebin ermittelt und verhaftet.

—  ( N e u n  E n t e n )  sind am Sonnabend dem Brauereibesitzer 
W . Sponnagel zugelaufen. Der Eigenthümer kann dieselben gegen 
Erstattung der Futterkosten bei demselben in Empfang nehmen.

—  ( P o l i z e i b e  r ic h t . )  19 Personen wurden arre tirt, darunter 
2 Individuen wegen groben Unfugs, 4 Obdachlose und 4 liederliche 
Frauenzimmer. —  E in  Frauenzimmer wurde verhaftet, weil eS m it 
einem Maurergesellen in Konkubinat lebte. D a  eS sich herausstellte, 
daß Beide krank waren, erfolgte die Ueberftthrung der D irne nach dem 
städt. Krankenhause, während der M ann in ärztliche Behandlung ge­
geben wurde.

—  ( L o t t e r i e . )  Bei der am 7. August fortgesetzten Ziehung 
der 4. Klaffe der 174. prcuß. Klassen-Lotterie fielen:

3 Gewinne zu 6000 M k. «uf N r. 61 806 75 763 90 306
42 Gewinne zu 3000 M k . auf N r. 1350 2382 3552

3678 4971 7522 12 798 13 024 14 016 15 493 23 711
24 163 25 863 26 837 28 250 28 526 32 083 34 518 37 694
42 290 44 054 44 452 45 382 50 937 53 603 55 254 55 711
56 601 58 536 60 977 61 732 61 735 62 152 63 393 68 166
72 648 87 404 87 782 88 859 93 336 93 925 94 206.

50 Gewinne zu 1500 M k auf N r. 1786 3069 5590 
5906 6279 6339 7773 10 127 11 652 12 255 12 256
14 517 17 356 17 481 17 548 20 968 21 735 22 026 23 570
29 353 31 216 33 658 35 423 40 566 42 294 47 734 48 970
49 957 51 203 53 789 56 025 60 923 64 540 66 981 67 013
67 992 68 465 68 501 71 343 72 720 79 820 60 671 86 134
87 820 88 902 91 309 93 626 93 968 94 577.

Pferden, welche nachweislich wiederholt im Dienst geritten wurden.
5 M ark Einsatz, ganz Reugeld. Ohne GewichtSauSgleichung. Distanze 
1000 M eter. Dem 3. Pferde Ehrenpreis und die Einsätze und 
Reugelder. 6 Unterschriften, 3 Pferde starteten.

Hauptmann Feyerabendes br. S tute 1
Lieut. Wichura'S br. Wallach „ I w a n "  2
Lieut. M a th ias ' braune Stute 3

Hauptmann Feyerabends braune S tute siegte m it 2 Längen.
4. Steeple-Chase.

Ehrenpreis und 200 M ark. F ü r Offiziere deS Pommerschen 
Dragoner-RegimentS N r. 11 und deS 1. Pommerschen Ulanen-RegtS. 
N r. 4. Distanze ca. 3000 Meter. Dem zweiten Pferde die E in ­
sätze und Reugelder. 7 Pferde angemeldet, 6 davon nahmen Theil, 
am S ta r t  noch 1 Pferd gemeldet.

Lieut. F rhrn . v. Barnekow's br. S t .  „R ega" 1
Lieut. v. Tiedemann'S br. S t.  „Q uadrone" 2
Lieut. Boecking'S br. S t.  „Q uast" 0
Lieut. v. Radecke's (4 . U l.) br. S t .  „D e lta "  0
Lieut. Schlüter's (4 . U l.) F .-S t .  „W h ip "  0
Lieut. Poten'S br. Wallach „R ichard" 0
N ittm . Blankensee'S br. S t .  „E lsa " 0
„W h ip "  war m it einem Vorsprunge von ca. 150 Meter zuerst 

am Z ie l, hatte den H inderniß-W all aber nicht genommen, ebenso hatte 
„R ichard" auf kurze Z e it die Bahn verlassen, sodaß beide Pferde von 
der PreiSvertheilung ausgeschlossen und „Rega" als Sieger der Preis 
zuerkannt werden mußte. „Q uadrone" erhielt die Einsätze und Reu­
gelder. Bei diesem Rennen ereignete sich ein kleiner Unfa ll. Rittmeister 
Blankensee'S „E lsa " stürzte beim Hindernißnehmen und trennte sich 
Reiter vom Pferde. Weitere Folgen hatte der Unfall glücklicher­
weise nicht.

5 . Hürden-Rennev.
Preis 300 M ark. F ü r Pferde aller Länder, welche noch kein 

Hindernißrennen im Werthe von 1000 M ark und darüber gewonnen 
haben. 10 M ark  Einsatz. Distanze ca. 1600 Meter. Dem zweiten 
Pferde die Einsätze und Reugelder nach Abzug deS einfachen Einsatzes 
für daS dritte Pferd. 7 Unterschriften, 3 Pferde liefen.

Herrn Behn'S dunkelbr. S t .  „Veränderlich". R e iter:
Lieut. Schlüter (4 . U l.)  I

Lieut. Schneider'- br. S t .  „D id o "  2
Lieut. G ra f Stolberg-Roßla's F .-S t .  R e ite r: Lieut.

v. Ttedemann. 3
„D id o "  war anfänglich vor, doch siegte „Veränderlich" schließlich 

leicht m it 4 Längen.
6. Bromberger Jagd-Rennen.

Preis 500 M ark. F ü r Pferde aller Länder, die noch keinen 
Preis von 2000 M a rk  und darüber gewonnen haben. 20 M ark 
Einsatz, ganz Reugeld. Distanze ca. 3000 Meter. Dem zweiten 
Pferde die Hälfte der Einsätze und Reugelder. DaS Programm weist
6 Unterschriften auf, doch starteten nur 2 Pferde.

Lieut. Schlüter's (4 . U l.)  b r. S t .  „M oderowa" 1
Lieut. Schneider's br. Wallach „P anm ure". R e ite r :

R ittm . v. Kleist ( 8. Hus.) 2
Beide Pferde blieben zusammen, erst kurz vor dem Z ie l scharfer 

K ampf und siegte „M oderow a" m it einer Halslänge.___________

^ür die Redaktion verantwortlich: Baut Domvrowski in Tborn.

Telegraphischer Bürsen-Bericht.
B erlin , den 9. August.

* Nennen des Sosener Kerren-Netter-Iereins
auf dem Dragoner-Exezierplatze zu Bromberg am 6. August 1886, 

Nachmittags 4 Uhr.

DaS Rennen fand unter großem Andränge des Bewohner von 
Bromberg und dessen Umgegend statt. Auch aus T h o r n  hatten 
sich zahlreiche Besucher eingefunden. DaS Wetter war dem Rennen 
günstig; der Himmel zeigte zwar ein etwas trübes Gesicht, der 
Regen blieb aber glücklicherweise auS. D ie Einrichtung auf dem 
Rennplätze war recht praktisch, die Tribüne, welche m it einem Dache 
versehen w a r, faßte 700 Personen. D ie Rennen nahmen folgenden 
V e rla u f:

1. Bauern-Rennen.
Flachrennen. Dem 1. Pferde 40 M k., dem 2. 20 M k., dem 3. 

10 M k. Distanze ca. 800 Meter.
Es betheiligten sich nur 3 Pferde. Besitzer Brasch'S auS E rlau 

bei Nakel brauner Wallach kam zuerst anS Z ie l, Fuchsstute deS 
Droschkenkutschers Lauschst (N r .  56 ) auS Bromberg war zweites 
Pferd, drittes Pferd war die Fuchsstute deS BesttzerS Krüger auS 
Löbau bei Rakel.

2. BersuchS-Steeple-Chase.
Ehrenpreise den ersten 3 Pferden. F ü r Reiter, welche noch kein 

öffentliches Rennen gewonnen. 10 M ark  Einsatz. Distanze ca. 2500 
M eter. Einsätze und Reugelder zwischen erstem und zweitem Pferde 
getheilt. Programm weist 6 Unterschriften auf, 3 Pferde liefen.

Lieut. v. TreSckow'S br. W . „Loya l" vo« Beau-M erle
auS der LiSbelh. R e ite r: Lieut. v. Barnekow 1

Herrn Behn'S dunkelbr. S tute „Veränderlich" von
Baromötre a. d. Palma 2

Lieut. v. Uckermann'S FuchS-Wallach „P an du r" 3
„Loya l" führte daS Rennen bis kurz vor der Tribüne, umlief 

aber daS hier befindliche Hinderniß und mußte deshalb zurückgeritten 
werden, wodurch die anderen Pferde einen Vorsprung von 10— 15 
Längen erreichten. Trotzdem trug „Lo ya l" nach scharfem Kampfe 
m it einer Länge den Sieg davon. Gleichfalls eine Länge trennte 
„P an du r" von „Veränderlich".

3. Flach-Rennen.
Ehrenpreise dem ersten und zweiten Pferde. F ür Offiziere der 

Garnison Browberg exkl. deS Dragoner-Regiments N r . 11 auf

I 7 ,8 86 9 8 86.
Fonds: fcst.

Russ. B a n k n o te n ...................................... 197— 9 0 198— 25
Warschau 8 T a g e ...................................... 197— 85 197— 90
Russ. 50/0 Anleihe von 1877 . . . 102— 10 102— 10
Poln. Pfandbriefe 5 ° / „ ......................... 62— 20 62— 10
Poln. Liquidat ionspfandbriefe. . . . 57— 20 57— 30
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 99— 80 103— 70
Posener Pfandbriefe 4 ° / „ ......................... 101— 90 102
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 75 161— 60

Weizen gelber: Septemb.-Oktob...................... 156— 50 157
Novemb.-Dezemb............................................ 158— 50 159
loko in N e w y o r k ...................................... 8 5 '/, 8 5 '/ .

Roggen: lo k o ........................................................ 129 129
Septemb.-Oktob............................................. 128 127— 70
Oktob.-Novemb.............................................. 128— 50 128— 25
Novemb.-Dezemb........................................... 129 128— 75

R ü bö l: Septm b.-Oktobr........................... 42 42
A p r i l - M o l .................................................. 42 4 3 — 60

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 38— 60 39
A ugust-S ep tem ber..................................... 38— 30 38— 80
S ep lem b.-O ktobe r...................................... 3 8 — 90 39— 20
Novemb.-Dezemb........................................... 39— 20 3 9 — 40

Handelsberichte.
D a n z i g ,  7. August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich heiter, 

mit etwas bewölktem Himmel, bei mäßig warmer Temperatur und nordwest« 
lichem Winde.

Weizen Bei ruhiger Stimmung und mäßigem Umsatz sind volle bis­
herige Preise bewilligt worden Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 
125 6pfd 156 M , sür polnischen zum Transit hellbunt 123 4pfd. 134 50 M.. 
125pfd. 137 M , 127 8pfd. 139 v t . gutbunt 127pfd. 137 M., hellbunt glasig 
128pfd 140 M' per Tonne Termine Sept.-Oktober 137 50 M. bez., Okt« 
Novbr. 137 50 M bez, April.Mai 143 M. B r , 142 50 M. Gd. Regn- 
lirungspreis 136 M

Roggen war sowohl in frischer inländischer wie polnischer Wanre recht 
reichlich zugeführt Ersterer war sehr schwer verkäuflich und konnte nur zu 
sehr unregelmäßig bezahlten Preisen begeben werden. Für Transit 
war so Wohl in frischer wie alter Waare guter Begehr zu vollen letzten 
Preisen. Bezahlt ist sür frischen inländischen 121pfd. klamm 113 M., 1212, 
125. 129pfd. 115 M.. 124 und 129psd 116 M . 124 5psd 117 M , für 
frischen polnischen zum Transit 124psd schmal 9250 M . 123, 125, 1267. 
128, 129 und 131pfd. 94 M. 132pfd. 94 50 M.. für alten 119 und 120pfd 
90 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept-Okt. inländ. 114 50 
M. Br.. 114 M Gd., t ransit 92 50 M Br., 92 M G d , Okt -Nov transit 
92 50 M Br., 92 M Gd, April-Mai transit 95 W. bez Regulirungü. 
preis inländisch 116 M , unterpolnisch 92 M.. transit 91 M.

K ö n i g s b e r g , ? .  August. S  p i r  i t  u S b e r i cht Pro 10,000 Liter 
pCt ohne Faß. Loco 40,25 M Br., 40.00 M G , 40.00 M. bez, pro August 
40,00 M. Br., 39,50 M G d , — M. bez.. wo September 40.00 M 
Br 39.50 M. Gd.. M. bez. pro Oktober 40.00 M Br., M
Gd.. M bez____________________________

M  eteoro logis ch e Beobachtung en.
T horn  den 9. August

St. Barometer
mm.

Therm.
06

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk« Bemerkung

8 . 756.6 - j - 2 4 .0 7
lO L p 757.6 - j -  14.8 0 0

9. 6dg, 757.5 - j -  14.6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 9. August. 0,20 m .



Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Vermiethung des 

der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
S traße  an der M auer sud Nr. 400 
Altstadt belegenen Thurmgebäudes, vom 
l .  Oktober d. I .  ab auf 3 Fahre, 
haben wir einen Lizitationstermin auf

Montag den 16. August cr.
Vormittags I  I Uhr 

im Stadtverordneten-Sitzungssaale an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungs - Bedingungen 
während der Dienststunden in unserem 
Bureau I eingesehen werden können.

Thorn, den 24. J u l i  1886.
_____ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
D er dreijährige Weidenstrauch auf 

den Parzellen 10, 11 und 12 der 
Ziegeleikämpe soll zum Abtriebe während 
des nächsten W inters an den Meist­
bietenden verkauft werden. Hierzu ist 
ein öffentlicher Bietungstermin auf

Donnerstag den 19. August
Nachmittags 4 Uhr 

an O rt und Stelle anberaumt.
Bietungslustige werden dazu mit dem 

Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs­
bedingungen in unserem B ureau I  zur 
Einsicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingesandt werden.

Der Hilfssörster S t  a d e  wird die 
Parzellen auf Verlangen vorzeigen.

Thorn, den 31. Zuli 1886.
D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Oeffentliche Ladung.
Die nachbenannten Ersatzreservisten 

I. Klasse:
1. Slw tLV  L tlo lpd  iL d llk v , am

2. April 1858 in Plywaczewo ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in Neu- 
Schönsee,

2. M oolLU8 2L vds.rvk , am 9. De­
zember 1858 in K r. Orsichan ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in 
Orzechowko.

3. k r a u ?  ?L V ö Isk l, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltsam in Schönsee,

werden beschuldigt, als Ersatzreservisten 
erster Klaffe ausgewandert zu sein, ohne 
von der bevorstehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu 
haben, —  Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierselbst 
auf
den 22. September 1886

Vormittags 9 Uhr
vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhause, zur Hauptverhandlung 
geladen.

Bei unentschuldigt««: Ausbleiben 
«verden dieselben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dein 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgestellten Erklärung verurtheilt 
werden.

Thorn, den 21. M ai 1886.
Rosr^k

Gerichtsschreiber des Königlichen Aints- 
__________ gerichts III.

Ein ca. 10 Kilometer von 
Broinberg belegenes G u t ,  

500 Morg. groß, darunter 64 Morg. 
gute Feldwiese und 125 Morg. Torf­
land, init vollständig neuen Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden, ist für den festen 
P re is  von 100 000 Mark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. D as G ut 
liegt hart an der Chaussee, am Kanal 
und Eisenbahn. Näheres durch Buch- 
druckereibesitzer 0 . v o m b ro  v n k l-T h o rn .

« r  Heilung radikal! «
E p i l e p s i e ,

LrLw pk- a  k lo rv so lo lä s llä s .
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f . in Brief­
marken von
H n  n l ,  W estl Cronbergerste. 33

Dr. k ls r s  llü b n sst
amerikanische Aaynärztin.

< S IS .
/L inein  hochgeehrten Publikum von 
^  Thorn und Umgegend empfehle ich 
mich zur sauberen Anfertigung von

Herren-, Damen- und 
Mnderumsche jeder Art,
sowie zum W ä s c h e - Z u s c h n e id e n .
F ü r guten Sitz übernehme ich volle 
Garantie. Zndem ich um geschätzte 
Aufträge bitte, empfehle ich mich. 

Hochachtungsvoll

w iffen sch . g e p r .  Z u s c h n e id e r in ,
Thorn, Altthornerstr. 234, pari.

M e  null j»i>e>M m
zum T o d t  l a c h e n .  Reichhaltigste 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
für lachlustige Leute. N e u e  z w e i te  
Reihe (Heft 17— 23). Gegen 90 P f. 
in Briefmarken Franko-Zusendung von 

M). Verlag
L>» RL» t .

Unter ^llerliöolistem Protekto­
rats 8. Vt. 6. XaiserZ u. K>MA8 

und unter dein
^Krenprä8icjiuni 8. L. L. Uolieit 

6e8 Lronprinxen.
0 - ^ 0 8 8 6  O u d i l L u n i L -

j L u U . 8 t a U 8 8 t 6 l 1 U N . A 8 -

Lotterie
I veranstaltet von äer köni§I. Lkaäsmie 
jäor Künste xn Lerlin.

2lodlloß am 15. Loptomdvr or. imä 
kolßslläs iLßo.

Ori^inal-Loose ä 1 Nark, auf 10 Loose 
ein Lreiloos (auod ^e^en Louxons oäer̂  
Lriekmarken), empiisbit unä versenäetKrnl »eliitre
Älltinigks General-Vedit und Haupt - Collectioa:

 ̂Itlt»»»t»,ii K vrosss lodannlsstr. 4. 
Loose ö. 1 Mk. sind auch zu

k iM ilM - l ' lM .
1 ä 30000  
1 ä 20000  
1 ä 15 000 
1 ä 10000 
3 ä  5000 

10 ä 2000  
20 ä 1000  
20 ä 600 
30 L 400^
35 ä 300 
50 L 200 
90 ä 150 

100 ä 120 
100 ä 100 
200 ä 40 
800 ä 20 

I 000 ä 10 
I 200 ä 5 

25000  O ev. - - -

^  30 000 N.! 
--- 20 000 „ 
^  15 000 „ 

10000 „ 
^  15 000 „ 
--- 20000 „ 
^  20000 „ 
^  12000 „ 
^  12000 „ 
--- 10 500 „ 
--- 10000
-  13500 „ 
^  12000 „
-  10000 „ 
- -  8 0 0 0 ,, 
^  16000  „ 
- -  10000 „ 
^  6 0 0 0 , ,

50000  „
28 662 6 «v. j. IV. v. 300 000 H

h a b e n  b e i  6 . V o m d ro v 8k l- Ik o r l l .

z

LLtdLrIllSll8trL88S 204 l l i o r u  LLtl»Lrlll0ll8trL880 204
6MpÜ6d1t 8I6ll

rur Werllgiing von llruvilgcholton oller Art.
kmekkaltiA au8868tatt6t mit den modsrnZten Lrr6U8M386n der Lekriktbi ĝZerei und im LeÄtre 

neuer Hilk8ma8eliin6n i8t die Lueddruekerei in den 8tund ßs686tLt alle ikr ükertragenen Oruek- 
urbeiten — von den einkreisten di8 ru den Krö88ten und komxlieirte^en — 8ruder und §68elimrek- 
voll au8rukükren; prrjcti86ke LinriedtunZen und ein umkrnAreieti68 ^68trtten die

dilllß8t6 ?rei88teI1un .̂

L p o e iM tL t: vkueka-rbo itsu  kür L M ü m M g e k M  u n ä  K sU ßrbs.

- N - 8-

^  P

Penstonärinnen
finden bei mir Aufnahme. F r a n z ö s in  
im Hause. L i t » i 'l l « r i ,

Schulvorsteherin,
_______ I d o r l l  Heiligegeiststr. 176.

O k e m i s e k e

i>3ncIsotiuk-V/38eii-
tln sts lt.

W a s 6j l e d e r  10  P f . ,  G l a c e e  
15 P f .» g e s ä r b te  3 0  P f . d a s  P a a r .

8. Klirslll
Kandjchuymacher u. Mandagist.

Anterteibskrankheiten,
Kelchlechtskrankheitcu, Folgen von An­
steckung und Selbstschivächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Hettaäjsen, Blutharnen, Llaseu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f . ,  

Ho1lLll8ts.lt 8 t r S t2o I-V o s tv ro tb , 
Basel-Binningen (Schweiz.)

L ins enorme Verbreitung, >vie 
sie Icein anäeres H eilm ittel aueb 
nur annäbernä erreiobte, ba t äie 
bekannte H om eriana-ktlanue g s- 
funcksn. ^.nkängliob bekämpft 
unä verääebtigt, später von me- 
äieiniseksn A utoritäten «värm- 
stens empfoblen, bat äieselbe 
beute eine Verbreitung getunäen, 
«vie kein 2«voites H eilm ittel, «vas 
leäiglieb ikrer vor^üglioben tVir- 
kung bei L rankbeiten äer Lunge 
unä äes H alses (Lobvinäsuodt, 
.-Vstbma, Xeblkoptleiäen) xuxu- 
sobreiben ist.

Die Lroebüre über jene k llanre 
erbält man unsntgeltiieb  unä 

E  jeäss k ag u e t für N . 1.20 äurob 
M äas O entral-Vepot äieser H eil- >
8 ptlanre von H errn L id o r t L 
B VoIk8llZt, v s r l i l l  11., ^Veissen- »  
^ ^ u r g e r s t r .  79. ^

D as Lager von
Lauhöhern und Drettern

jeder Dimension
bin ich willens zu b e d e u te n d  h e r a b ­
g ese tz ten  Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandknng

von
Julius KuT6>

30 bis 40
Maurergesellen

finden bei gutem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei
__________I» v.

Eine seit mehreren Zähren
gut renommirte Aleischerei
zu verm. bei 8 . O ldo tsr, Kl. Mucker.

Mikths-Kontrnkte
zu haben bei_____ 6 . 0 o m d ro v 8lll.

billig, baar oäer Katen.
'  rL d rIK V s!ao ll8lLllkor v o r l ln H V .

Kbin knundstüok
Groß-Ntocker, v is-ä-vis der Hirschfeld- 
schen Fabrik, bestehend aus massivem 
W ohnhaus, Zubehör und S ta ll, sowie 
einem Morgen Gartenland, bin ich 
Willens, aus freier Hand unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.IN.

.4 1 1 «lüoaielnol llWlMiao
in F l. 3.^4  Liter,

roth Mk. 3, gezehrt Mk. 4, süß Mk. 4,50.
Löwen-Apotheke, Neustadt.

/«rs/ts, Nöi/ ŝsta/tets //? /r2,»ck//obL.'s/»

M alM rakt-Gesundheitsbier 
für Lrujt- und Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

V V i e l i l i K  k ü r  j e ü e n  k L r o n k e n .  D i e  N e r v e n  I  
K e l r r ö k l i ^ l ,  ü o s  k ! u t  e r k r i s e l i t  u n ü  V 6 r l i 6 8 s e r t  D
^«»1»»»»»» I L v I I ' ,  Erfinder der nach seinem N am en benannten L L o L r -
schen M alz - E x tr a k t-^ e iln a h r u n g s-P r ä p a r a te , k K. m m issionsrath, Besitzer des k k 

österr goldenen Verdienstkrenzes mit der Krone. R itter hoher Orden. Fabrik in
irv rliiR , I .

B r e d e l a r  i W ests . 31. Dezember 1885,
S end en  S i e  u n s  gütigst wiederum 13 F l M alzbier, einige B eu te l M a lM o n b o n s  

und eine F l. Malzextrakt D ie  erste S e n d u n g  hat meiner F ra u  bei ihrer großen 
Schwäche nach überstandener Krankheit gute D ienste geleistet

S tation s-V orsteh er.
D a s  J o h a n n  Hoff'sche M alzextrakt-Gesundheitsbier. welches im  K K. G arnison- 

hospitale N r 2, 4  Abtheilung. Nr. 2 9 7 , zur Verwendung kam. erw ies sich a ls  gu tes  
U nterstützungsm ittel für den Heilprozeß; es w ar besonders bei den Kranken m it 
chronischem B rustleiden beliebt und begehrt.

den 13. Dezem ber 1878
i r » ' .  L i« K ', O b er-S tab sarzt V .  S ta b sa r z t

Verkaufsstelle m  Thorn bei « .

conttulririks M chexlrskt für 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Lungenleidende.

Bekanntmachung. 
Am Dienstag, 10- d. M
iverde ich vor der Pfandkammer d« 
hiesigen Landgerichtsgebäudes

1 Droschke und verschiedene 
M öbel

und um 1l Uhr ,
bei dein Zimmermann VlotL in Kl  ̂
Mocker

1 Hobelbank und mehrere^ 
Tischlerhandwerkszeng,

welches bei demselben in Verwahr»"' 
gegeben ist, öffentlich gegen baare Z»"' 
lung verkaufen.

Thorn, den 9. August l 886.
vLvodollllSv,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G e r ic h tS v o llM ! j

X v n L v k v a l i v k i ' V s k ' e l l l
Jeden Dienstag

I l e r r e n a d e n a
k a u m K g i ' t ' s  t t e s w u r o n l

empfiehlt
vorMgl. Frühstttckskartt
_______ L k o r« « »  r o  r r .  ^
^ L lr s u c h e  d e n  b e t r .  H e r r n  ' . 
^  O f f iz ie r ,  d e r  S o n n t a g  
m i t t a g  v o r  4  W o c h e n  
s e in e n  B u r s c h e n  v o n  m ir  
T a d l e t  m i t  K a f fe e g e s c h ir r  A  
2  P e r s o n e n  h o le »  l ie ß ,  u m  g "  
N e t o u r n i r u n g  d e sse lb e n . .. .. 

« t t< »  L .» » ,« « .  C o n d i t - r '
________ N e u s ta d t .  M a r k t s

D ie  W a s c h - «nid P l ^ , . '  
a n s t a l t  Zunkerstraße - 

ist m it sämmtlicher Einrichtung pre> 
iverth zu verkaufen. ___ ^
8 6 ! l Ü l L 6 N t l 3 U 8 g 3 i ' l 6 l I '

D ie n s ta g  d e n  1 0 . A u g u s tStreich-Concert
von der Kapelle des Pomin. P io ili^  

Bataillons Nr. 2.
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pb 

Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets-
_________ « .  k v lm sr . Kapellinew^

1 Geschäftshaus ^
mit L a d e n  steht unter günstigste» 
dingungen zum Verkauf. Näheres 
Kaufin. SodZ-kkor, Coppernikusstr.

Ein Lade«
init angrenzendem Zim. vom l . D 't» ' 
d. Z. zu vermiethen. „o,
_________ 0 . SvdLrk. P a s s a g e ^

Hoch-Parterre,
befindlich Seglerstraße 137, das bish 
vom Herrn Premier-Lieutenant 
bewohnt war, ist per 1. Oktober e > 
airderweitig zu vermiethen.
_________ ä. Lvll, ButterstraßE
^  möbl. Ziininer zu veriniethe»
A  L . SloollMLllll, Schülerstr^. 
/N li» e  Wohn., bestehend aus 6 

Pferdestall, Burschengelaß 
Zubehör, ist von sogleich oder vo>» /  
Oktober zu verm. Neust. Markt
Zu erfr. in« Laden, Kaffeeqeschäft, daieU»:
-----------------------------I kl. Wohn, verm. Lehrer IVunsok^ .  
1 m. Z. z. v. Gerechtestr. 118, 2 D^  
- in möbl. Zim. n. Kab u. Bursch^' 
^  gelaß pari. v. I . August zu »M '
_____________ Culmerstraße 3 l ^ -
H Wohnung in der Schillerst«:.
A  III. Etage, 4 Ziinmer u. Kabi»s.i 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, b 
von« 1. Oktober zu verm. Näheres "
______ 1 v ll l to r , Schülerstr. 4 j^>-
Llarterre-W ohnung 3 Stuben,
4̂  auch zum Coinptoir geeignet, 1 kls" 
Wohnung 2 S tube» , Küche, u n d  e>" 
Kellerwohnung zu vermiethen  ̂

Annenstraße 181, 2 T r E >
-------- schön  m ö b l .  Z im m e k

verin. G e r e c h te s tr .  1 2 2 , ^ 5 ^
1 »«. Z. pari. zu verm. B ä c k e rs tr^ ^

T ä g l ic h e r  K a l e n d e r .

1886.
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September- — — — 1 2
5 6 7 8 9 1'

12 13 14 15 16 L
19: 20 21 22 23 2'
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Oktober . . !
Druck und Verlag von L Do mb r o ws k i  in Thorn.


